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Zitat:

“Der Name Fukushima wurde zum Inbegriff für mehr als 19.000 Tote, für
verstrahlte und verwaiste Landstriche. Dies können, wollen und werden wir
nicht ignorieren! Atomkraft in jeder Form lehnen wir und unsere Jury
kategorisch ab! Eine weitere Diskussion wird es nicht geben!”

Die komplette Stellungnahme im Wortlaut:
Stellungnahme der Veranstalter der GreenTec Awards zum Ausschluss der
Bewerbung „Dual Fluid Reaktor“ aus dem diesjährigen Wettbewerb durch die
Jury
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Aufgrund der öffentlich geführten Diskussion der vermeintlich
unsachgerechten Behandlung der Einreichung „Dual Fluid Reaktor“
(kurz DFR) des Instituts für Festkörper-Kernphysik gGmbH
möchten wir an dieser Stelle die Entscheidung der Jury
verteidigen und unsere inhaltliche Meinung zum Projekt als
Veranstalter darlegen (und damit eine objektive Diskussion
ermöglichen).
Unseren Ausführungen möchten wir voranstellen, dass wir vor
nunmehr 6 Jahren die GreenTec Awards ins Leben gerufen haben,
um insbesondere technologischem Umweltengagement eine mediale
Plattform zu schaffen. Ziel der Awards ist es gemeinsam mit
unserer Jury, unseren Unterstützern und Botschaftern
herausragende Beispiele zu prämieren und aufzuzeigen, dass
durch Engagement und kluge Entscheidungen schon heute viel im
Sinne eines Klima- und Ressourcenschutzes erreicht werden kann.
Um die Awards glaubhaft durchführen zu können, haben wir uns
einem transparenten Regelwerk unterworfen und entwickeln dieses
den Anforderungen entsprechend auch kontinuierlich weiter. Ein
zentrales Element der Awards ist die sehr prominent besetzte
Jury mit 54 Mitgliedern. Diese hohe Zahl vereint
unterschiedlichste Kompetenzen und gewährleistet ein geringes
Gewicht einer einzelnen Stimme. Wir als Veranstalter der Awards
sind ausdrücklich nicht Mitglieder der Jury und in keiner Weise
in die Auswahl der Nominierten oder Preisträger eingebunden.
Die Aufgabe der Jury ist es, einerseits die Nominierten und
Gewinner zu bestimmen und andererseits aber auch sich für die
oben genannten Ziele des Awards einzusetzen und diesbezüglich
Verantwortung zu übernehmen.
Am 04. Juni hat die diesjährige Jurysitzung in Berlin
stattgefunden. Neben der Festlegung der Gewinner der Awards hat
sich die Jury fast einstimmig entschieden, diese Bewerbung in
Abwägung der eingangs erläuterten Prämissen aus dem Wettbewerb
auszuschließen. Als Beobachter der sehr intensiven, sehr
tiefgängigen und teilweise kontrovers geführten Diskussion
stehen wir zu 100 Prozent zu diesen Entscheidungen!
Nach unserer Auffassung ist das Projekt DFR inhaltlich nicht
mit den Zielen der Awards vereinbar. Es liefert entgegen der
Darstellung keinen Umweltbeitrag sondern erhöht nukleare
Entsorgungsrisiken unkontrollierbar. Das Projekt propagiert die
Abkehr von einem zentralen Endlager in dezentrale
„Kernkraftwerke“ – also radioaktiver Abfall wird dezentral bei
Betriebstemperaturen über 1.000 Grad Celsius und flüssigem
Metall zur Kühlung energetisch in seinem Abklingverhalten
genutzt. In der Darstellung in der Bewerbung wurde allerdings
unterschlagen, dass die verwendeten Materialien hoch giftig
sind und ihre Umgebung radioaktiv kontaminieren. Da
entsprechende Anlagen unmöglich Standzeiten von hunderten von
Jahren haben werden, produzieren wir neuen radioaktiven Müll.
Wir gehen davon aus, dass das Problem damit größer als die



Endlagerung heutzutage und der radioaktive Müll schlechter zu
kontrollieren ist. Es erscheint unmöglich, bei mehreren hundert
Anlagen sicherzustellen, dass keine Unfälle passieren oder
vorsätzliche Anschläge zum Erfolg führen.
Wir möchten eine derartige Anlagen nicht in unserer Stadt haben
und sie auch niemand anderem zumuten.
All das ist unsere persönliche Meinung.
Als Diplomingenieure unterstützen wir allerdings auch die
Wissenschaft, die sich Gedanken zu diesen Themen macht und
Alternativen zur Endlagerung erforscht. Wir begrüßen damit
ausdrücklich auch dieses Projekt und seinen Beitrag zur
Forschung.
Allerdings gehört dieses Projekt nicht in einen Umweltpreis.
Die GreenTec Awards werden keinesfalls Bühne für
Kernkraftexperimente sein.
Sven Krüger & Marco Voigt (Initiatoren)
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